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ine anregende und ungewohnte Perspektive für eine geschlechtersensible und e1borI1-
entlerte Religionspädagogık zeıgt dıe interdiszıplınär angelegte rankftfurter Dissertation
VON Sybille Becker dem 11e „ LeiD Bıldung Geschl  AÄt auf. SIe verknüp
Z7WEI bısher kaum verbundene Dıiskurse In konstruktiv-krıtischer Weı1lse (D) dıe 1skus-
SION dıe edeutung der Leıiblichker und sinnlıchen Wahrnehmung In Lernprozessen
und (2) dıe ktuelle Debatte In femmistischer Theorjebildung und Genderforschung über
dıe edeutung des Geschlechts Becker untersucht e1de Forschungsfelder auf hre Re-
levanz für religiöse Bildungsprozesse. Es gelingt ihr abel, einen anspruchsvollen, KTI-
tisch fundıerten und ertragreichen Dıialog mıiıt eologischen, pädagogıschen, phılosophıi-
schen und sozlologıschen Studien Ten
Beckers Grundanlıegen ze1ıgt sich In dem VON ihr ewählten Begrıff des „Leibkörpers”

da hıer der Dualısmus zwıischen Leib als innerer, lebendiger TOHE und Örper
als außerer, rein feıischlicher Gestalt aufgebrochen WwIrd. Dıiese ambıgue Konstitution
des Leibkörpers und dıe komplexen Wechselbezüge Nnnerha dieses als sıch selbst und
Andere ahrne  enden und gleichzeltig Wahrgenommenen sollen aufgedeckt und
nach den Folgen für rel1g1onspädagogische Theorjiebildung befragt werden Becker ll
den IC VON außen auf den Örper, der UrCc dıe SOoz1alıtät konstituert WIrd, und dıe
innere Wahrnehmungsfähigkeıt der eigenen Ex1istenz als eINe leibliche In ıhre ildungsS-
theologısche Analyse einbeziehen.
ach der Einleitung werden Im zweıten Kapıtel (21-1 verschiedene „Ausgangsfelder der rage-
stellung“ gesichtet: dıe historische Örper- und Leibfeindlichkeit christlicher Erziehung (Horst
Rumpf, Christine Wiesmüller), dıe leibliıche Wahrnehmung und asthetische Dımension des Lernens
(Peter Biehl), relig1onspädagogische Konzeptionen der Ganzheitlichkeit el Adam., Karl
NSI 1DKOW, IÄY Buck, FEva-Marıa Bauer), Studiıen leiblıchen Geschlechtlichkeit In fe-
ministischer Forschung Aarbara Duden) und Leıbkörper In der Praktiıschen Theologıe ( Hild-

efßler, Susanne err 1er ird eiwa dıie historische Entwicklung der KÖrperverständ-
NSsSEe dargelegt: das eigenleibliche Erleben SE1 iIm Laufe der Geschichte hınter dıe Wahrnehmung
des KÖrpers VOIl auben zurückgetreten (81-94) Im drıtten Kapıtel (1 12-201) beginnt Becker hre
hermeneutische Analyse mMıIt der Innenperspektive des 1DEeS, rel1g1onspädagogische (Bıiehl,
Rumpf), pädagogische (Jürgen CEWA. theologische Jürgen Moltmann) und femmuistische KON-

werden nach der edeutung befragt, dıe SIE der Wahrnehmungsfähigkeıit des es für rell-
g1ÖSE) Bıldungsprozesse ZUITNESSCIL. Im vVierten Kapıtel (202-258 werden praktisch-theologische
TEITIC efßen), pädagogische Käte Meyer-Drawe) und eologısche Studıen (Susanne eine)

SOz1alen Eingebundenheıit des Leibkörpers kritisch gesichtet, dıe die gesellschaftlıche Prägung
des Blicks VOIN aqußen auf den 1bkörper thematisieren und dıe Konsequenzen dieses Blicks für das
Ich-Erleben erörtern. Im Kapıtel (258-32. bezieht Becker dıe Potenzı1ale der ahrneh-
mungsfähigkeıt und OzZ1alt des Leibkörpers für Bıldungsprozesse auf dıe Geschlechtlichkeit JE
des Subjekts. Grundlage dafür ist dıe OSsS1loN des Philosophen 'aurıce Merleau-Ponty, der le1bli-
che Geschlechtlichkeit als Ausdruck VOIl Wahrnehmung und Sozlalıtät verste! Immer wieder
weist Becker hier die Ambigultät des Le1ibkörpers, seINE sSOz1ale Gebundenheit und eigenständıge
Lebendigkeit, seine Unverfügbarkeıt In seiner Kontingenz und Opazıtät (Undurchsichtigkeıit In
verschiedenen Ansätzen auf: DIie Sozlologın esa Tindemann 7 stellt 1Nne grundsätzliche Ana-
logie zwıschen Leiblichkeıt und Geschlechtlichkeit In rer Intentionalıtät durch Sozialıtät heraus
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und rag nach den ren der kulturellen Geschlechterdifferenz in der körperlichen ahrneh-
[ und 1Im leiblichen Erleben DIe Phılosophın Eliısabeth 15 S1C| LTOTLZ der berechtigten DOSL-
mmodernen Kritik aAlll idealıstıschen Vernunftsubjekt In der leiblıchen erankerung eınen Hınwels
auf dıe Ursprünglichkeit VOIN Subjektivıtät In der Individualıtät des lebendigen Organısmus. ach
der nordamerikanıschen Theologın Paula Co0ey verkörpert der geschlechtliche Örper dıe pıtze
der ambıguen pannung, da mıit gesellschaftlıchen Bedeutungen besonders belegt Se1
Als Fazıt wırbt Becker für e1InN Verständnıis des Leıbkörpers In seiner Ambigulntät als
rundlage für ein bildungstheoretisches Subjektverständnıs: „Miıt dem Verständnis e1-
NeT ambıguen Struktur des Leibkörpers kann dıe Bıldung VON Subjektivıtät In einem Be-
schlechtliıchen Leibkörper als selbst bestimmter WIEe soz1al bestimmter Prozess asshar
werden. “ (260Tf.) DIe Ambigultät des geschlechtlichen Leıbkörpers wıird ZU  => AuS-

drücklıchen Potenzıal für relıg1öse Bıldungsprozesse. Becker plädıert für eıne Kultivie-
Tung der. bısher unterbelıchteten, leiblichen Se1ite 95  aDel ist 1bkörper nıcht quası als
Medium misszuverstehen, UrCc das dıie kogniıtıven Wissengehalte sıch besser r..
t1eren heßen jeimenr tellen coenästhetische Wahrnehmungen also dıe assung
VON Wirklichkeit In Form einer ganzheıtliıchen Tiefensensıibilität, A.Rı.] WIE präsentatiıve
Symbolısierungen eigene Qualitäten und eigene (jehalte VON Bıldung dar In den
Ausdrucksformen der gelebten rel1g1ösen Tradıtionen, Becker, Jege hbereıts e1in PO-
tenzıial, diese Ee1IDIC intultıven Wahrnehmungsformen kultivieren. ugleıic macht
S1IE auf (jefahren in leibliıchen Lernprozessen und auf sOz1lale /wange urc Iturelle
Pragungen aufmerksam aher 1st ihr auf rundlage des Verständnisses VoNn Geschlecht
als prozessualer KategorIie Oonzept des dome eNder e1nNn geschlechtssensibler N
auf ren der Interaktiıonsprozesse unabdıngbar.
Becker gelingt Gx durchgäng1g, dıe stark elaborierten und anspruchsvollen Studien mıt
einer qualifizierten Leserführung, EIW. UrCc| das Konsequente Einflechten VON T121-
nalzıtaten und kurzen esumees, verständlıiıch und In ıhren gegenseltigen Bezugen dar-
zulegen. Defizıte, Leıstungen und rel1ig1ionspädagog1scC ergjebige Anknüpfungspunkte
der einzelnen Studıien werden treitsıcher benannt Bemerkenswert ist Beckers Verbin-
dung VOI bildungstheoretischem Interesse und eologıscher Perspektive: „Sinnlich-
leibliche Wahrnehmungsfähigkeit wird damıt gleichzeıntig ZUT Ooraussetzung und ZU  -

Zıiel VON rel1ig1ionspädagogischem Handeln Theologisc Ist S1IC personale raussetzung
VON Personsein und als göttlıche Schöpfung 1Im Bıldungsprozess unverfügbar. “
ine besondere TKe der Dissertation hıldet dıe kritische Integration dısparater Diıiskur-
5 sodass Inspiırationen für religionspädagogische Theoriebildung und PraxIıis en D
legt werden (Z:B Zuelmander der asthetischen und ethıschen Perspektive beım Wahr-
nehmen, rel1g1Öse Relevanz coenästhetischer Wahrnehmung und körperlichen AISE
drucKs)
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